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Anlage 1

Projektbeschreibung zum Antrag

Förderung überregionaler Angebote der Kinder- und Jugendförderung 2025

Angebot: Offene Jugendförderung

Themenfeld: Mobilitätsförderung / Kultur, Gesellschaft, Medien

Projektträger

Bund Deutscher Pfadfinder_innen Landesverband Bremen-Niedersachsen e.V.

BDP Mädchen_Kulturhaus

Heinrichstraße 21, 28203 Bremen

Tel.: 0421 - 328798

E-Mail-Adresse: maedchen_kulturhaus@bdp.org

Homepage: www.bdp-mkh.de

Einrichtungsleitung: Nabila Badirou und Pia Weber

Das BDP Mädchen_Kulturhaus  bietet als Frei(zeit)raum für Mädchen_ und junge Frauen_

einen  Ort  für  Personen,  die  sich  als  Mädchen_  oder  Frau_  definieren,  als  solche

aufgewachsen  sind  oder  es  gerne  sein  möchten  einen  geschützten  Raum. Auf  der

Grundlage  von  parteilicher  Mädchen_arbeit  bietet  es  seit  1993  ein  vielfältiges

Programmangebot  aus  Bildungs-  und  Gruppenangeboten,  offenem  Mädchen_treff,

Selbsthilfegruppen  und  Ferienprogramm  für  Mädchen_,  junge  Frauen_  und  queere

Menschen im Alter von 7 bis 27 Jahren an.

Die Einrichtung gehört zum BDP (Bund Deutscher Pfadfinder_innen), ein bundesweit aktiver

demokratischer  Jugendverband,  der  antirassistisch,  konsum-  und  gesellschaftskritisch,

geschlechtersensibel,  queerfeministisch,  natur-  und  erlebnisorientiert  arbeitet  und

konfessionell ungebunden ist.

Projekt: Positionieren

Unter  dem  Arbeitstitel  „Positionieren“  möchten  wir  ein  Projekt  durchführen,  das  auf

innovative Art und Weise Zusammenhänge zwischen Mobilität, Körpern und Medien herstellt.

Wie bewege ich mich durch die Stadt? Mit welchem Gefühl? Wie positioniere ich mich mit

meinem  Körper  zum  Umraum  und  den  anderen  Menschen?  Wie  hängt  meine

gesellschaftliche  Postionierung  –  im  Sinne  von  Mädchen*-sein,  trans*-sein,  rassifiziert

und/oder  werden – mit dem Be_Wegen in öffentlichen Räumen zusammen? Wie und wo

zeige ich mich öffentlich? Und welche Rolle spielt dabei mein Smartphone? Diese Fragen

sind Teil einer Auseinandersetzung mit der Bewegung durch die Stadt Bremen als MINTA*

(Mädchen, Inter, Nicht-binär, Trans, Agender *), die wir mit dem Projekt stadtteilübergreifend

anregen möchten.

MINTA* sind in öffentlichen Räumen, Social Media dabei eingeschlossen, mit bestehenden

Gendernormen konfrontiert. In dem Projekt steht die Auseinandersetzung mit der eigenen

Position und Möglichkeiten der Positionierung im Mittelpunkt. Die Reflexion der persönlichen

Position als MINTA* vor dem Hintergrund der Verhältnisse zwischen Körpern, Öffentlichkeit
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und  Identität  wird  durch  zwei  verschiedene  Projektformarte  mit  verschiedenen

pädagogischen und künstlerischen Methoden praktisch durchgeführt.

Das Teilprojekt „Mein Weg zum M_KH“ (Teilprojekt 1) mit  wöchentlichen Aktionen in der

ersten Jahreshälfte 2025 bewegt sich mit MINTA* aus verschiedenen Stadtteilen durch die

Stadt  zum  Mädchen_Kulturhaus  und  untersucht  dabei  verschiedene  Aspekte  der

beschriebenen Thematik. In einem weiteren Projekt „Media Movement“ (Teilprojekt 2) in der

zweiten  Jahreshälfte  wird  mit  dem  Medium  Tanz  die  Beziehung  zu  verschiedenen

städtischen Orten performativ untersucht und medial aufgegriffen.

Das Projekt bezieht sich auf das Bedürfnis von MINTA* im Jugendalter, sich selbstständig in

der  Stadt  zu  bewegen  und  eigenständige  Mobilität  zu  erlangen.  Ziel  dabei  ist  die

Unterstützung in der Erlangung von Handlungsfähigkeit und Empowerment als MINTA* in

öffentlichen  Räumen.  Mit  einem  partizipativen  Ansatz  werden  dabei  Handlungsräume

entworfen und Bedarfe für die Fortbewegung erfragt, mögliche Unsicherheiten aufgegriffen

und Strategien des gegenseitigen Unterstüzung entwickelt. Dabei werden individuelle sowie

kollektive Ressourcen in den Blick genommen.

Zielgruppe  sind  in  beiden  Teilprojekten  MINTA*  im  Alter  von  12  bis  27  Jahren  aus

verschiedenen Stadtteilen. Dabei werden explizit behinderte und nicht behinderte MINTA*

angesprochen und Mobilität in Hinblick auf unterschiedliche Körper und Fähigkeiten in den

Blick  genommen.  Der  Kontakt  zur  Zielgruppe  wird  durch  die  Zusammenarbeit  mit

verschiedenen Freizeiteinrichtungen und anderen Mädchen_einrichtungen hergestellt.

Anmerkung zur Zielgruppe des M_Khs: Das M_KH befindet sich in einem transinklusiven

Öffnungsprozess und beschäftigt sich mit dem Spannungsfeld geschützte Mädchen_räume

aufrechtzuerhalten und gleichermaßen Queere Jugendliche und inter,  nicht-binäre,  trans,

und  agender  Jugendliche  und  junge  Erwachsene  stärker  in  die  queerfeminitische

Mädchen_arbeit  miteinzubeziehen.  Diesbezüglich  werden neue Räume im Haus etabliert

und zielgruppenspezifische Angebote geschaffen.  Da das Projekt  „Positionieren“ in  diese

Phase  der  transinklusiven  Öffnung  fällt,  werden  auch  MINTA  adressiert  und  im  Projekt

prozessorientiert auf Bedarfe nach geschützen Räumen eingegangen.

Teilprojekt 1: Mein Weg zum M_KH

Das Projekt  zur  Mobilität  von MINTA* ist  mit  verschiedenen Projektphasen konzipiert,  in

denen die Jugendlichen Schritt für Schritt ihren Weg zum M_KH finden und dort letztlich aus

unterschiedlichen Stadtteilen kommend zusammenfinden. Ihre persönlichen Wege werden

dabei  in  den  Blick  genommen,  ihre  Gefühle  unterwegs  aufgezeichnet  und  Ideen  für

Möglichkeiten  der  Fortbewegung  gesammelt.  Aus  mindestens  drei  Stadtteilen  werden

Jugendliche, die dort Freizis oder Mädchen_einrichtungen besuchen dazu eingeladen, an

dem  Projekt  teilzunehmen.  Insgesamt  orientiert  sich  das  Projekt  pädagogisch  an

sozialräumlich ausgerichteten Praktiken der Aneignung von Stadträumen.

Projektphasen:

1. In  den  ersten  zwei  bis  vier  Wochen  finden  Besuche  in  Freizis  /

Mädchen_einrichtungen mit Aktion vor Ort zum Kennenlernen
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2. An den Folgeterminen fahren die Teamer_innen zu den anderen Einrichtungen und

mit den Teilnemer_innen zusammen auf unterschiedliche Art und Weise zum M_KH

(Bahn,  Zug,  Fahrrad).  Je  nach  Situation  und  Bedürfnissen,  kommen  die

Teilnehmer_innen  danach  allein  bzw.  in  Gruppen  zum  M_KH.  Dort  treffen  die

Jugendlichen aus verschiedenen Stadtteilen aufeinander und werden dazu angeregt,

sich auszutauschen über ihre Erfahrungen, Gefühle und Ideen zum Thema Wege

und Mobilität. Während des gesamten Prozesses führen die Teilnehmer_innen eine

Art Skizzentagebuch, aus dem nach und nach ein Zine entsteht.

Verschiedene  Themenschwerpunkte  und  Aktionen  zum  Thema  Mobilität  und

Öffentlichkeit sind denkbar: eigene Fahrräder reparieren, zusammen Ausflug planen,

Aktion mit  Catcalls Bremen, Weg im Dunklen,  Bedeutung von digitaler Navigation

„Smartphones als Teil von jugendlichen Körpern“.

3. Partizipative Erarbeitung einer Perspektive: Wollt ihr weiter hierherkommen und wie?

Was braucht ihr dafür? Wie fühlt es sich an? Wofür nehmt ihr Wege auf euch?

Ziele des Projektes:

 Der vorhandene Schutzraum des M_KH soll allen MINTA* stadtteilübergreifend zur

Verfügung gestellt werden.

 MINTA* werden vernetzt,  um gemeinsam ins Zentrum zu kommen und dort einen

eigenen  Ort  zu  bespielen.  Das  M_KH  ist  ein  Haus  mit  vielen  Möglichkeiten  zur

Selbstorganisation,  mit  viel  Handlungs-  und  Spielraum.  Darüber  hinaus  soll  eine

aktive  Unterstützung  bei  der  Nutzung von  (geschützen)  Freiräumen im Stadtkern

stattfinden.

 Die  selbstbestimmte  Handlungsfähigkeit  von  MINTA*  soll  durch  Mobilität  gestärkt

werden.

 Die Mobilität  von MINTA* der  gesamten Stadt  soll  gefördert  werden. Hintergrund:

Bremen ist  als Stadt sehr länglich aufgebaut (Wege sind weit)  und Menschen mit

wenig  Geld  werden  tendenziell  an  den  Stadtrand  gedrängt.  Dadurch  werden

Menschen in Bezug auf ihre Teilhabe am Stadtgeschehen benachteiligt.  

Teilprojekt 2: Media Movement

Der  zweite  Teil  des  Projektes,  das  unter  dem Arbeitstitel  „Positionieren“  stattfinden  soll,

fungiert  als  eigenständiges  Tanz-  und  Medienprojekt  und  ist  offen  für  neue

Teilnehmer_innen. Wünschenswert und intendiert ist jedoch, dass auch Teilnehmer_innen

aus dem Teilprojekt  1 an der für  die zweite Jahreshälfte  konzipierten Workshopterminen

teilnehmen.  Tanz,  Körper  und  Bewegungen  werden  in  ein  Verhältnis  zur  Öffentlichkeit

gesetzt und wiederum in die Social Media Welt überführt. Und andersherum werden in den

Sozialen  Medien  rezipierte  Tänze  (zum  Beispiel  bekannte  TikTok  Tänze)  in  die

Stadtöffentlichkeit getragen. 

Durchgeführt  wird  das  Projekt  von  einer  Honorarkraft  aus  dem Bereich  Tanz  und  einer

Person aus dem Bereich Video/Medien. 

Projektphasen:

1. In  der  ersten  Phase  findet  ein  Kennenlernen  und  Vermittlung  von  Tanz-  und

Choreografiepraxis  statt.  Dabei  werden  bekannte TikTok  Tänze  betrachtet  und
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gegebenenfalls verwendet sowie weitere alltägliche Jugendlichebewegungsabläufe.

Dabei  wird  mit  den  eigenen  Körpern  experimentiert  und  geschlechtliche

Bewegungsaufläufe reflekiert.

2. An  den  darauffolgenden  Terminen  wird  je  ein  anderer  Ort  in  verschiedenen

Stadtteilen besucht und ortsspezifisch eine Choreografien entwickelt sowie Videoclips

aufgenommen. Nebenher finden Reflexionen statt. Welche Bedeutung hat der Ort für

mich? Wie fühle ich mich dort? Wie verändert er sich für mich durch das Tanzen?

Wie positioniere ich meinen Körper und die Bewegungen zum Umraum?

3. In  der  dritten  Phase  werden  die  Videoclips  bearbeitet,  geschnitten  und  für  eine

Präsentation vorbereitet. Immer mit der Frage im Hintergrund: Wer soll die Videoclips

sehen, wer nicht oder lieber niemand? Soll es auf TikTok sichtbar sein oder welcher

Kanal ist der beste? 

4. Zum Projektabschluss findet eine Präsentation der Ergebnisse statt. Die Form der

Präsentation ist abhängig von der Entwicklung und Ideen in der Workshopwoche. 

Ziele des Projektes:

 Durch das praktische Ausprobieren verschiedener  Positionierungen in  öffentlichen

Räumen (inkl. jugendlichen Medienwelten) können sich Perspektiven verändern und

die Auseinandersetzung mit der Selbstwahrnehmung in der Öffentlichkeit angeregt

werden.

 Das kreative Agieren an öffentlichen Orten stärkt die Handlungsfähigkeit.

 Reflexionen von Social Media werden durch Körper und Bewegung hervorgerufen.

 Die  (kritische)  Auseinandersetzung  mit  Körperbildern,  Mediennutzungsverhalten,

Gender und Sexualität auf Social Media wird gefördert.
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Projektskizze zum Antrag der Gewitterziegen 
auf überregionale Mittel 

 

Medienpädagogische Angebote für Mädchen* 
und jungen Frauen* 

Förderstrang: Kultur, Gesellschaft und Medien 

Ein mobiles, ein stationäres sowie ein temporäres Angebot 

 
1. Gewitterziegen allgemein 

1.1. Kurzkonzept der Einrichtung 

Die Gewitterziegen sind ein Verein zur Förderung feministischer Mädchen*arbeit, der aner-
kannter Träger der freien Jugendhilfe in Bremen ist. 

Die inhaltlichen Vereinsschwerpunkte werden seit 1991 im Beratungs- und Bildungszentrum 
Gewitterziegen umgesetzt. Zielgruppe sind Mädchen* und junge Frauen* im Alter zwischen 
6 und 26 Jahren, aus unterschiedlichen Stadtteilen, sozialen, Schichten und Kulturen. Fach-
lich qualifizierte Frauen* aus dem Bereich der Mädchen*-, Jugendbildungs- und Beratungs-
arbeit bilden das Team. Hierdurch werden breite und kontinuierliche Angebote und stete 
Bezugsfrauen* für die Mädchen*/junge Frauen* ermöglicht. 

Ziel des Vereins ist die Gleichstellung von Mädchen*/Frauen* im gesellschaftlichen, berufli-
chen und kulturellen Leben. Dies bedeutet in der praktischen Umsetzung die Entwicklung 
von Freizeit-, Kultur- und Bildungsangeboten für und mit Mädchen*/jungen Frauen*. Hinter-
grund ist hierbei die Reflektion weiblicher Lebenszusammenhänge, Förderung von Autono-
mie, Handlungsorientierung, Aufwertung weiblicher Stärken, Auseinandersetzung mit struk-
turellen und indiv iduellen Erfahrungen in unserer Gesellschaft und das Bewusstmachen viel-
fältiger Lebensentwürfe. Durch die Arbeit der Gewitterziegen wird den Mädchen* und jun-
gen Frauen* einen Freiraum angeboten, in dem sie Neues ausprobieren, Erfahrungen sam-
meln sowie ihre Stärken und Fähigkeiten entdecken können. 

Auf Grundlage parteilich feministischer Mädchen*arbeit werden im Beratungs- und Bil-
dungszentrum Beratungen, Gruppenangebote, Projektarbeiten und Ferienaktivitäten aus-
schließlich von Frauen* für Mädchen*/ jungen Frauen* angeboten. Diese Rahmenbedin-
gung ermöglicht die Konzentration auf die Auseinandersetzung mit der weiblichen Identität. 
Im Zuge aktueller Diskussionen und Umstrukturierungen im Verein, öffnen wir einzelne Pro-
jekte und Angebote außerdem für andere FINTA+ (Frauen, inter, trans und agender Perso-
nen) bzw. andere MINTA+ (Mädchen, inter, trans und agender Personen). Daraus ergibt sich 
eine weitere Ebene gesellschaftliche Machtstrukturen, insbesondere die Auswirkungen des 
Patriarchats auf die Sozialisation und Persönlichkeitsentwicklung zu reflektieren. Unsere An-
gebote sind partizipativ , transkulturell und geschlechtersensibel. 
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1.2. Das Selbstverständnis der Pädagog*innen 

Den Mädchen* und jungen Frauen* bzw. MINTA+ und FINTA+ wird Lö-
sungskompetenz zugetraut. Unsere Verantwortung als Pädagog*innen liegt 

hauptsächlich im Erstellen des Lernrahmens, der Wahl der Methoden und der 
ressourcenfördernden Begleitung. Diese Haltung in konsequenter Ausprägung bildet inso-
fern einen Unterschied zu bestehenden pädagogischen Konzepten, als sie eine direkte 
Möglichkeit der Einflussnahme von Person zu Person ausschließt. Damit einhergeht, die im-
mer neue Bereitschaft, sich in eine Haltung des Nichtwissens (was die Ursachen für Verhalten 
anbelangt) zu begeben und sich möglichst ohne Vorinterpretation auf die Welten der Mäd-
chen*/jungen Frauen* einzulassen. Nicht die Pädagog*innen kennen den Weg zur Lösung, 
sondern die Adressat*innen des pädagogischen Angebotes selbst. Nur sie wissen um die 
Sinnhaftigkeit des eigenen Handelns, auch wenn es sich aus gesellschaftlicher Perspektive 
um fehlgeleitetes Verhalten handelt. Sie tragen die Lösung und die Ressourcen zur Verän-
derung in sich. Ohne Freiwilligkeit der Teilnehmenden sind keine Entwicklungsprozesse zu 
erwarten.  

1.3. Eckpfeiler unserer pädagogischen Arbeit 

 Niedrigschwellige Beratung (für Mädchen*, junge Frauen*, Eltern, Lehrkräfte, Ange-
hörige u.a. zu den Themen sexualisierte Gewalt, Essstörungen, Mobbing, Diskriminie-
rung etc.) 

 Bildungsangebote (AG’s, Workshops, Fortbildungen, Fachkräfte- und Jugendbegeg-
nungen, informelles Lernen und non-formale Bildung) 

 Offene Mädchen*arbeit (offener Mädchen*treff, Ferienangebote, Projekte) 
 Kooperationen (Schulen, Einrichtungen und Träger der Jugendarbeit, Kulturarbeit, 

Beratungsarbeit etc.) 
 Netzwerkarbeit (Arbeitskreise im Stadtteil und Bremen weit) 
 Elternarbeit 

 

2. Überregionale Angebote bei den Gewitterziegen 

Der Verein Gewitterziegen e.V. sieht sich als Anlaufpunkt, Vermittlungs- und Vernetzungs-
stelle für Mädchen* und junge Frauen* samt ihren Bedürfnissen aus ganz Bremen. Ca. 70 % 
unserer Arbeit wird seit über 32 Jahren aus dem Stadtteilbudget für Jugendarbeit (OJA-Mit-
tel) finanziert. Die Restmittel von mittlerweile ca. 30% müssen wir mit Sponsoring, Spenden 
sowie Drittmittel finanzieren.  

Wir sehen es als unsere Aufgabe sinnstiftende und persönlichkeitsstärkende Angebote für 
Mädchen* und junge Frauen* bzw. MINTA+ und FINTA+ aus Gesamtbremen in unserer Ein-
richtung bzw. unserem Angebotsspektrum zu platzieren. Durch unsere gut ausgestatteten 
Räume können wir unsere Angebote gezielt für Mädchen* und junge Frauen* bzw. MINTA+ 
und FINTA+ aus der Bremer Neustadt und Gesamtbremen anbieten.  

3. Die Teilnehmenden 

Da die Gewitterziegen ein Verein zur Förderung feministischer Mädchen*arbeit ist, richtet 
sich dieses Angebot an junge Menschen, die sich selbst als Mädchen* bzw. Frau* 
definieren, Mädchen*/Frau* sein wollen oder Mädchen*/Frau* sein sollen. Ein-
zelne Aktionen öffnen wir darüber hinaus auch für andere MINTA+ und 
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FINTA+. Pro Angebot stehen ca. 12 Teilnehmendenplätze zur Verfügung. 
Wir rechnen mit ca. 10 Wochenenden und/oder Ganztagesangeboten. 

Meistens können die Aktionen einzeln gebucht werden. Daher ergibt sich 
eine Kapazität für 120 Teilnahmeplätzen (diese werden teilweise von den-

selben Teilnehmenden besetzt). Hauptsächlich werden Angebote an die Alters-
gruppe zwischen 10 und 15 Jahren gerichtet, wobei einzelne Aktionen auch für Jüngere ab 
8 Jahren oder für Ältere bis 17 Jahren geöffnet werden. Jede Aktion wird mit einer Teilnah-
megebühr ausgeschrieben, die mehr symbolisch als kostendeckend zu verstehen ist. Dies 
soll die Verbindlichkeit der Anmeldung zeigen. Allerdings behalten wir uns vor ein solidari-
sches Preissystem einzurichten, wodurch auch Interessierten ohne die finanziellen Mittel eine 
Teilnahme ermöglicht wird. 
 
4. Sachkosten 

Die Sachkosten beziehen sich im Wesentlichen auf Fahrtkosten, Eintrittsgelder und Verpfle-
gungskosten im Rahmen der Angebote. Außerdem sind auch Anschaffungen für Methoden 
(Materialkosten) kalkuliert.  
 
5. Personalkosten 

Die Angebote werden von einer Festangestellten der Gewitterziegen (TVL-SuE, 11b, Stufe 6) 
geplant, vor- und nachbereitet und meistens auch durchgeführt (Sie ist Medienpädagogin). 
Dazu gehört auch der partizipative Entscheidungsprozess in der Einrichtung, die Budgetver-
waltung, die Öffentlichkeitsarbeit samt Flyergestaltung & Pressemitteilungen, die Teilneh-
menden Akquise über die Jugendlichen, Eltern und die Netzwerke der Jugend- und Mäd-
chen*arbeit in Bremen, die Verwaltung und Überwachung des Anmeldeverfahrens und ab-
schließender Berichterstattung. 
Im vergangenen Jahr hat sich gezeigt, dass die Stundenzahl des hauptamtlich beschäftig-
ten Personals für die Koordination und Durchführung der Angebote zu wenig kalkuliert wa-
ren. Daher wird für das Folgejahr 2025 statt 3 Stunden, 4 Stunden/Woche beantragt. Ferner 
taucht im Antrag neben dem hauptamtlichen Personals auch Honorarstunden auf, die 
ebenfalls immer benötigt werden um externe Fachpersonal der als zusätzlicher Hilfskraft ein-
setzen zu können. Bei den Stunden ist zu der tatsächlichen Durchführungszeit immer auch 
eine Vor- und Nachbereitungszeit mitberechnet.  
 
6. Verwaltungspauschale 

Es hat uns gezeigt, dass für die Verwaltung und Buchhaltung ebenfalls Aufwand entsteht. 
Daher berechnen wir für den Aufwand von Verwaltungskosten eine Pauschale. 
 

7. Inhaltliche Beschreibung der Angebote: 
 
Projektbeschreibung: Medienprojekte für Mädchen* und junge Frauen* aus ganz Bremen 
Das Projekt "Medienprojekte für Mädchen* und junge Frauen*" ist eine innovative und be-
reichernde Initiative, die Mädchen* und jungen Frauen aus Bremen die Möglichkeit bietet, 
ihre kreativen Fähigkeiten im Bereich der Medienentwicklung zu entdecken und zu entfal-
ten. Das Projekt umfasst eine Vielzahl von Medienprojekten wie das Drehen von 
Video-Clips, die Nutzung von Instagram und TikTok, das Erstellen von Trickfil-
men, die Erforschung von KI(künstlicher Intelligenz)-Medienangeboten und 
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die Arbeit mit verschiedenen PC-Programmen. Durch qualifiziertes 
Fachpersonal werden die Teilnehmer*innen in die Welt der Medien-

kunst eingeführt. Die Angebote sind kostenlos bzw. gegen einen symboli-
schen Beitrag zugänglich und werden im Jahr 2025 an verschiedenen Wo-

chenenden sowie in den Schulferien als Projekttage angeboten. 
Zielsetzung: 
Das Hauptziel des Projekts ist es, Mädchen** und jungen Frauen* eine inspirierende Platt-
form zu bieten, um ihre Kreativ ität im Bereich der Medienentwicklung auszuleben. Durch 
die verschiedenen Medienprojekte sollen die Teilnehmer*innen ihre Fähigkeiten in den Be-
reichen Film, Fotografie, Animation, digitale Kunst und künstliche Intelligenz (KI) erweitern. 
Das Projekt zielt darauf ab, die digitalen Kompetenzen der Teilnehmer*innen zu stärken 
und sie dazu zu ermutigen, aktiv  und kritisch die sich ständig wandelnde Medienland-
schaft zu gestalten. 
Projektablauf: 
Im Jahr 2025 werden die Medienprojekte an verschiedenen Wochenenden und in den 
Schulferien als Projekttage durchgeführt. Die Angebote finden hauptsächlich in den Räu-
men der Gewitterziegen statt die eine geeignete Infrastruktur und eine positive Atmo-
sphäre für die kreativen Medienaktivitäten bieten. 
Die Medienprojekte werden von Fachleuten aus den jeweiligen Medienbereichen gelei-
tet. Die Teilnehmer*innen erhalten eine praxisnahe Einführung in die verschiedenen The-
men, können ihre Fähigkeiten durch praktische Übungen verbessern und werden ermutigt, 
eigene Ideen und Geschichten in ihre Medienprojekte einzubringen 
Vielfältige Medienprojekte: 
Die Medienprojekte bieten den Teilnehmer*innen die Möglichkeit, sich in verschiedenen 
kreativen Disziplinen auszuprobieren. Hier sind einige Beispiele für angebotene Projekte: 
- Video-Clip-Drehen: Erstellung von Kurzfilmen und Videoclips mit verschiedenen künstleri-
schen Ansätzen. 
- Instagram und TikTok: Erforschung von sozialen Medien als kreative Plattformen und Erstel-
lung eigener Inhalte. 
- Trickfilm-Drehen: Lernen von Stop-Motion-Animationstechniken und Erstellung von ani-
mierten Kurzfilmen. 
- KI -Medienangebote: Erkunden von künstlicher Intelligenz in der Medienkunst und deren 
Einsatz in kreativen Projekten. 
- Verschiedene PC-Programme: Nutzung von Grafik- und Videobearbeitungssoftware zur 
Gestaltung digitaler Kunstwerke. 
 
Wichtigkeit der Angebote für Mädchen* und junge Frauen*: 
Die Medienbranche ist nach wie vor von geschlechtsspezifischen Ungleichheiten geprägt, 
insbesondere in technischen und kreativen Bereichen. Dieses Projekt spielt eine wichtige 
Rolle, indem es eine geschützte Umgebung schafft, in der Mädchen* und junge Frauen 
ihre Fähigkeiten und Leidenschaften in den Medienwissenschaften entdecken können. 
Durch die Förderung von digitaler Kompetenz, kreativem Ausdruck und technischen Fä-
higkeiten werden die Teilnehmer*innen ermutigt, in einer von Männern dominierten Bran-
che Selbstbewusstsein und Selbstsicherheit zu entwickeln. 
Medienprojekte bieten den Mädchen* und jungen Frauen die Möglichkeit, ihre eigenen 
Geschichten zu erzählen und ihre Perspektiven zu teilen. Indem sie ihre Stimmen in den di-
gitalen Raum bringen, können sie eine positive Veränderung in der Medienland-
schaft bewirken und sich mit anderen jungen Frauen vernetzen, um gemein-
sam ihre Visionen zu verwirklichen. 



 

Anschrift | Meyerstr. 4 | 28201 Bremen 
Kontakt | Fon: 0421 53 51 80 | Fax: 0421 55 77 65 6 | E-Mail: info@gewitterziegen.de 

Kontoverbindung | Sparkasse Bremen | IBAN: DE31 2905 0101 0001 1673 60 | BIC: SBREDE22XXX 
Verein zur Förderung feministischer Mädchen*arbeit 
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Darüber hinaus fördern Medienprojekte die Entwicklung von wichtigen 
Fähigkeiten wie Kreativität, Teamarbeit, Problemlösung und Kommuni-

kation. Diese Fähigkeiten sind nicht nur in der Medienbranche von Be-
deutung, sondern auch für die persönliche und berufliche Entwicklung der 

Teilnehmer*innen in jeder Lebensphase. 
Die kostenlosen bzw. symbolischen Angebote stellen sicher, dass finanzielle Hürden keine 
Barrieren für die Teilnahme darstellen. Das Projekt strebt an, eine inklusive und v ielfältige 
Gruppe von Teilnehmer*innen zu erreichen, die von den Medienprojekten profitieren und 
ihr Potenzial in den Medienwissenschaften entfalten können. 
Zusammenfassend bieten die Medienprojekte für Mädchen* und junge Frauen* eine ein-
zigartige Möglichkeit, ihre Kreativität zu entdecken, digitale Kompetenzen zu stärken und 
eine starke, unterstützende Gemeinschaft von Gleichgesinnten aufzubauen. Durch die 
Förderung von Selbstbewusstsein und technischen Fähigkeiten leistet das Projekt einen 
wertvollen Beitrag zur Schaffung einer inklusiven und diversen Medienlandschaft, in der 
Mädchen* und junge Frauen als kreative Gestalterinnen aktiv teilhaben können. 

 
8. Schlusswort 

Wir hoffen dass mit dieser Projektskizze das geplante Projekt anschaulich vorgestellt ist. Wir 
würden uns sehr über eine positive Rückmeldung zu unserem Antrag freuen, damit wir recht-
zeitig mit den Vorbereitungen des Projektes beginnen können. 
 

Mit herzlichen Grüßen, 

Ruken Aytas 

Gewitterziegen e.V. 
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1. Projektbeschreibung 

 

Das Ferienprogramm der Kinder- und Jugendfarm Bremen e.V., bietet Kindern und 
Jugendlichen aus ganz Bremen die Möglichkeit, ihre freie Zeit in den Schulferien sinnvoll zu 
verbringen, sich mit Gleichaltrigen zu treffen und Neues auszuprobieren.  
Das Ferienprogramm der Farm in den Oster-, Sommer- und Herbstferien ist geprägt durch 
seine vielfältigen Angebote (mit und ohne Tiere), den niedrigschwelligen Zugang und das 
Farmgelände, dass Kinder und Jugendliche gerne als geschützten Raum zum Spielen und 
Treffen nutzen. 
Das Farmtor ist für Schulkindern und Jugendliche in den Ferien von Montag bis Freitag von 
10 bis 18 Uhr geöffnet. Zusätzlich finden mindestens zwei Übernachtungen und eine Ausfahrt 
statt. Der Jugendtreff und die Yo-Gi-Yo- Gruppe (beide von 18 Uhr bis 21 Uhr) finden in den 
Ferien nach Bedarf der Jugendlichen statt. 
Kinder und Jugendliche können in den Ferien die Farm selbstständig /allein besuchen, aber 
auch mit ihren Eltern kommen. Dies gibt ängstlicheren Kindern einen niedrigschwelligen 
Zugang zum Programm. In die Angebote dürfen die Eltern nicht mit.  
 

Um 10 Uhr beginnt der Farmferientag mit der Fütterung der Farmtiere, an dem die jungen 
Menschen teilnehmen können. Von 11 bis 13 Uhr und von 15 bis 17 Uhr werden 
verschiedene Programme (Tiere, Basteln und Malen, Werkstatt, Outdoor, Spiele drinnen und 
draußen, Natur, Kochen, Backen, Wildnis) für die Ferienkinder und Jugendliche angeboten. 
Zusätzlich können die jungen Menschen aber auch selbstständig das Gelände nutzen. Hierfür 
stehen Ihnen viele verschiedenen Spiele und Spielgeräte zum Ausleihen, sowie das 
Farmgelände und Räumlichkeiten zur Verfügung (Fußbälle, Tischtennis, Badminton, Boccia, 
Outdoorschach, Gesellschaftsspiele, Bastel- und Malzeug). Ein/e Pädagog:in ist für die jungen 
Menschen hierfür fest eingeplant und auf dem Hof immer ansprechbar. Die Kinder und 
Jugendlichen können auch in der Ferienzeit, die Mitarbeitenden bei den alltäglichen 
Farmarbeiten (Extraversorgung kranker Tiere, Misten der Ställe, Wasserwechsel, Hof 
aufräumen, Futtervorbereitung) unterstützen. Auch dieses Angebot wird von vielen jungen 
Menschen in den Ferien genutzt.  
Um 16 Uhr findet die zweite Fütterung der Farmtiere statt, an der die jungen Menschen auch 
teilnehmen und helfen können.  
Für Kinder und Jugendliche gibt es in den Ferien zudem die Möglichkeit auf der Farm am 
Mittagstisch teilzunehmen. Da die Kapazitäten der Küche für (nur) 70 Essen reichen, müssen 
Kinder und Jugendliche sich hierfür anmelden. Der Bedarf war in den letzten Jahren an 
einigen Tagen deutlich höher. Anmelden können sich die jungen Menschen per Telefon, E-
Mail oder direkt im Büro der Farm. Das Essen kostet 4 € am Tag, kann aber auch über BUT 
abgerechnet werden. Diese Möglichkeit wurde in den letzten Jahren immer mehr genutzt.  
Im Ponybereich gibt es ein zusätzliches Programm für Kinder und Jugendliche, um in Kontakt 
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mit den Pferden und Ponys zukommen. Dieses ist so stark nachgefragt, dass wir dieses 
Angebot leider nur mit Anmeldung und Auslosung durchführen können. Hierfür können sich 
die jungen Menschen 4 Wochen vor den Ferien auf eine Losliste setzen lassen (Telefonisch, 
per Email oder im Büro). Bei der Auslosung werden junge Menschen vorgezogen, die in den 
letzten Jahren noch keine Chance bekommen haben an dem Ponyprogramm teilzunehmen. 
Dies ermöglicht einem größeren Teil an jungen Menschen die Teilnahme und den Kontakt zu 
den Ponys. 
In den Sommerferien sollen 2025 mindestens 2 Farmübernachtungen und eine Ausfahrt 
(JUKRETA) stattfinden.  Ausflüge mit den Tieren rund um das Farmgelände finden in den 
Ferien regelmäßig statt, weitere Ausflüge können bei Wünschen der jungen Menschen 
geplant werden.  
Die Yo-Gi-Yo-Gruppe trifft sich nach Bedarf am Donnerstagabend zum Spielen und der 
Jugendtreff am Mittwochabend zum Kochen, Quatschen, Zusammen sein und Spielen. 
Am Ende jeder Ferien findet zudem ein Ferienabschlussfest statt. 2025 soll an dem Freitag 
vor den Sommerferien zusätzlich eine Schools-Out-Party stattfinden. 
 

Die Kinder und Jugendlichen, insbesondere der gewählte Farmrat, gestalten das Programm 
aktiv mit. In den monatlichen Farmratstreffen bringen die jungen Menschen ihre Ideen und 
Wünsche ein.  Über den Farmrat wird in den letzten Ferientagen zudem eine Plakatwand für 
die Kinder und Jugendlichen aufgestellt, auf der Sie Wünsche, Ideen und Kritik aufschreiben 
können. Auch im täglichen Miteinander auf der Farm äußern die Kinder und Jugendliche ihre 
Wünsche direkt. 
Der Wunsch der Kinder und Jugendlichen, eigene Programme in den Ferien anzubieten, 
wurde bereits 2024 erfolgreich umgesetzt und soll 2025 je nach Interesse der jungen 
Menschen weitergeführt werden. Eine Pädagogin steht den jungen Menschen bei der 
Planung und der Durchführung der eigenen Angebote, im Hintergrund, zur Seite.  
Die Planung der Ferienabschlussfeste findet immer erst in den Ferien statt, damit der Farmrat 
und interessierte Kinder und Jugendliche sich beteiligen und einbringen können.  
In den Ferienprogrammen werden wir zudem von zwei Jugendlichen mit Juleica-Ausbildung 
unterstützt. 
 

Kooperationen gibt es in den Ferien mit den anderen Farmen (gegenseitige Besuche), mit 
dem Bund der Jugendfarmen und Aktivspielplätzen (JUKRETA-Ausreise), mit enerfreizi 
(externe Angebote von enerfreizi) und mit dem Umweltbildungsprojekt auf der Farm 
(zusätzliche Angebote). Studierende der Sozialen Arbeit unterstützen uns zusätzlich in den 
Ferien.  
Die Farm wird in den Ferien auch von anderen sozialen Gruppen aus der Stadt besucht. Dies 
ist allerdings nur am Nachmittag als Feier möglich.  
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Das Ferienprogramm wird über unsere Website, unsere sozialen Medien (Instagramm und 
Facebook) veröffentlicht und in Papierform auf der Farm ausgelegt. Zusätzlich wird das 
Ferienprogramm über den KSB und den Ferienkalender (Kinderzeit) beworben.  
 

 

 

2. Rahmenbedingungen 2025 

 

Für das Kalenderjahr 2025 planen wir insgesamt neun Wochen Ferienprogramm in den 
Oster-, Sommer- und Herbstferien. Eine Woche in den Sommerferien wird es kein 
Ferienprogramm geben. Die Öffnungszeiten sind in der Woche von 10 bis 18 Uhr. Nach 
Bedarfen der jungen Menschen können auch Angebote nach Farmschluss stattfinden. Durch 
Datenerhebungen in den letzten Jahren, wissen wir, dass unser Ferienprogramm von jungen 
Menschen aus ganz Bremen genutzt wird. 
 

 

3. Grundkriterien der offenen Jugendarbeit 
Partizipatives Arbeiten 

Das Ferienprogramm der Kinder- und Jugendfarm wird partizipativ gestaltet. Bezugnehmend 
auf die Projektbeschreibung ist der Farmrat als Vertretung der Kinder und Jugendlichen ein 
wesentlicher Bestandteil, um die Kinder und Jugendlichen in die Entscheidungsprozesse aktiv 
mit einzubeziehen. Bei der Programmgestaltung werden Wünsche, Ideen und Kritiken 
aufgenommen und im Team besprochen und umgesetzt. Auch die regelmäßig stattfindenden 
Treffen mit dem Farmrat sollen bewirken, dass die Kinder und Jugendlichen sich aktiv am 
Farmgeschehen in den Ferien beteiligen und äußern können. 
Die Kinder und Jugendlichen, die das Ferienprogramm besuchen, sind Expert:innen in eigener 
Sache und Expert:innen ihrer Bedürfnisse, Gefühle und Interessen. Sie selbst entscheiden, 
ob und wie sie am Programm teilnehmen oder ob sie freispielen. Nehmen sie an den offenen 
Programmen teil, können sie sich aussuchen, ob sie etwas Kreatives, spielerisches, 
sportliches, mit den Tieren oder ein Umweltprojekt mitmachen. Auch handeln sie nach ihren 
Bedürfnissen und entscheiden, wie lange sie an den einzelnen Programmen teilnehmen. 
Der Farmrat selbst besteht aus fünf  gewählten Mitgliedern: drei Kinder und zwei Jugendliche. 
Diese fünf gewählten Mitglieder werden zurzeit von einer Gruppe weiteren Kindern und 
Jugendlichen unterstützt. Diese Gruppe setzt sich regelmäßig mit einer Sozialpädagogin 
zusammen, um mit Wünschen, Ideen und Kritik das Farmleben mitzugestalten. Zudem 
vertreten die Farmratsmitglieder die Farm nach außen, bei Festen, Veranstaltungen oder 
Sitzungen. 
 

Niedrigschwellig  
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Die Kinder und Jugendlichen, die die Farm in den Ferien besuchen, können das Farmgelände 
zunächst eigenständig erkunden und bespielen. Den Zugang zu den Programmen finden sie 
selbstständig oder über Freunde, andere Kinder oder Jugendliche, denen sie sich 
anschließen, oder über Mitarbeiter:innen die sie ermutigen teilzunehmen. Die 
Mitarbeitenden der Farm sind für die jungen Menschen immer ansprechbar. Das Büro der 
Farm steht den Kindern und Jugendliche während der Ferien für alle Fragen offen.  
Kinder können zudem auch mit ihren Eltern zur Farm kommen. An den Programmen können 
aber ausschließlich die Kinder und Jugendlichen teilnehmen. Die Programme sind 
grundsätzlich kostenfrei. Das Mittagessen kann über die Bremer Karte (BUT) abgerechnet 
werden. 
 

Geschlechtersensibel und Transkulturelles Arbeiten,  
Auf der Kinder- und Jugendfarm wird seit Jahren das Konzept gelebt, dass jedes Kind und 
jeder Jugendliche da abgeholt wird, wo sie stehen. Die offenen Angebote sind 
geschlechtersensibel und transkulturell, weil jedes Kind und Jugendlicher sich individuell 
beteiligen und ausleben kann. Die Themen von Geschlecht, und Transkultur werden auf der 
Farm gelebt, aber nicht plakativ aufgezeigt. Wenn es doch zu Grenzüberschreitungen kommt, 
geht das geschulte Personal sensibel mit den Angelegenheiten um und klärt diese 
fachgerecht. Nach Bedarf können auch getrennte Gruppen angeboten werden. (Bsp. 
Bodyshaming) 
 

Inklusives Arbeiten 

 

Alle Angebote in den Ferien sind offen für alle Kinder und Jugendliche. Viele Angebote können 
flexibel auf die Besonderheiten der Kinder und Jugendlichen gestaltet werden . Auch das 
Thema Inklusion wird auf der Farm gelebt. Durch die Möglichkeit Inklusive Praktika auf der 
Farm zu machen, finden diese Kinder und Jugendliche einen Zugang zu unserem Programm. 
 

Sicher und Gewaltfrei 
Die Ferienangebote sind offen für alle Kinder und Jugendlichen. In den verschiedenen 
Angeboten erfahren sie in ihren Eigenschaften, Fähigkeiten, Talenten und Vorlieben 
Wertschätzung und Förderung. Sie selbst entscheiden wie sie ihre Zeit verbringen wollen und 
werden in ihrer Kreativität, Handwerk, Sport und Soziales gefördert. Die von den Kindern 
selbsternannte Regel auf der Jugendfarm „keine Gewalt in Wort und Tat gegen Mensch, Tier 
und Pflanze“ soll Ausgrenzungen vermeiden und in Streitsituation schlichten. Die Jugendfarm 
ist offen für alle Kinder und Jugendliche und das Gelände ist so groß, dass jedes Kind oder 
Jugendlicher einen Ort für sich findet, um sich wohlzufühlen. Da das Ferienprogramm von 
seiner Offenheit und Vielfalt geprägt ist, findet meist jedes Kind oder Jugendlicher einen 
Zugang zu der Jugendfarm. Sie kommen in Kontakt mit anderen Kindern und Jugendlichen 
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oder den Mitarbeitenden. Die Angebote und die Farm sind also ein geschützter Raum, in dem 
sie sich frei entfalten können.  Zur Unterstützung ist ein/e Pädagog:in auf dem Hof eingeteilt, 
um für die jungen Menschen ansprechbar zu sein und ggf. bei Problemen mit andern zu 
helfen, aber auch zum Spielen und Quatschen. Zudem steht den jungen Menschen das 
Farmbüro den ganzen Tag offen. Hier können sie die Telefonnummer der Eltern hinterlegen 
und diese ggf. anrufen, Wertsachen abgegeben, wichtige Neuigkeiten mitteilen und sich bei 
Problemen Hilfe holen. (Streit, Langeweile, Verletzungen, Heimweh). 
 





































Überregionale Inklusive Kreativwerkstatt 
„GuckMal“ im Jugendhaus Tenever 
 

Antrag 2025 
Die Kreativwerkstatt GuckMal ist ein inklusives Kunstatelier im Bremer Stadtteil 
Osterholz für Kinder und Jugendliche ab 10 Jahren. Es befindet sich in den 
Räumlichkeiten des Jugendhaus Tenever. Wir bieten kostenlose Freizeitangebote an, 
welche als Anlaufstelle für alle Kinder und Jugendlichen aus dem Bremer Osten und 
darüber hinaus dienen. Das Herzstück des GuckMal’s ist die inklusive Umsetzung aller 
Angebote. Kunst dient hierbei als Medium, Inklusion möglich zu machen. Kreatives 
Handeln öffnet Wege und Möglichkeiten des Zusammenkommens und der 
gemeinsamen Kommunikation. Es ist ein offener, freundlicher Jugendtreff, wo jeder 
Mensch willkommen ist und dient auch oftmals als Schutzraum für Kinder und 
Jugendliche, auch das Jugendhaus kennenzulernen und von den zahlreichen 
Angeboten des GuckMal‘s und des Jugendhauses zu profitieren. Dadurch entsteht im 
ganzen Haus eine bunte Mischung an Jugendlichen, die eine große Gemeinschaft 
bilden. 
 
Als Jugendarbeitsstätte ist es uns ein Anliegen den Inklusionsauftrag der 
Behindertenrechtskonvention von 2009 weiterhin umzusetzen und einen 
niedrigschwelligen Zugang in die Kunst zu ermöglichen. Mit den Mitteln zur Förderung 
überregionaler Angebote der Senatorin für Soziales hat das GuckMal die Möglichkeit, 
überregional wirksam zu sein und auch Menschen aus anderen Stadtteilen die 
Möglichkeit zu geben einen sicheren, kreativen Raum zu entdecken und die Vielfalt 
und Andersartigkeit eines jeden Menschen in einem offenen, kunstpädagogischen 
Setting zu erleben – egal welche Beeinträchtigung, Gender, Migrationshintergründe, 
familiäre Situationen oder finanzielle Aufstellungen, denn unsere Angebote sind und 
bleiben kostenfrei für alle. 
 
Die letzten Jahre der starken, inklusiven und partizipativen Arbeit im GuckMal und der 
überregionalen Unterstützung zeichnen sich aus. Wir haben den Beweis, dass es 
möglich ist Verbindungen zwischen Kindern und Jugendlichen über den Stadtteil 
hinaus aufzubauen. Jede*r Besuchende bringt „Eigenarten“ mit und eine intensive 
Begleitung solcher Gruppen schafft wichtige Erfahrungen um ein starkes Miteinander 
und einen tiefen Zusammenhalt über die Stadtteilgrenze hinaus zu fördern. 
 
Wir stehen für eine bunte und vielfältige Gesellschaft und gerade Kooperationen zu 
unterschiedlichen Trägern der Hilfe für Menschen mit Beeinträchtigungen helfen uns 
dabei den Inklusionsgedanke in alle Winkel der Stadt auszubauen. 
 
Die Barrierefreiheit ist für uns dabei selbstverständlich. Im GuckMal sind z.B. die 
Materialkisten groß beschriftet, mit Fotos versehen und nach einem Farbkonzept 
sortiert. Außerdem gibt es Fühlbeispiele und keine Hindernisse im Raum. Wir 
versuchen unsere Barrierefreiheit auf alle anzupassen, die zu uns kommen. Wir lernen 
dabei viel voneinander und wie weit das Wort Barrierefreiheit gefasst ist. Es gibt auch 
eine genderneutrale Toilette, denn nur mit einer Rampe ist ein Ort noch lange nicht 
barrierefrei. 
 



 
 

Planung 
Die Kreativgruppe, die wöchentlich in Kooperation mit dem Martinsclub Bremen e.V. stattfindet 
soll weiterhin durchgeführt werden. Es gibt einen festen Termin in der Woche, der bei 
unterschiedlichen Trägern der Hilfe für Menschen mit Beeinträchtigungen (z.B. Lebenshilfe, 
ASB, 21³, Diakonie) mit angeworben wird und wir somit eine Vielzahl an Kindern und 
Jugendlichen aus Bremen und sogar Niedersachsen erreichen. Jeden Mittwoch von 15 bis 20 
Uhr öffnet das GuckMal die Türen für unsere bunte, offene Truppe. Nach Bedarf und 
Möglichkeit öffnen wir die Kreativwerkstatt auch ein weiteres Mal unter der Woche, um der 
Kreativgruppe den Raum zu geben, sich künstlerisch und in Gemeinschaft auszuleben.  

In der Kreativwerkstatt arbeiten wir mit dem Konzept des offenen Ateliers. Die Kinder und 
Jugendlichen können sich hier frei kreativ entfalten. Viele Ideen können hier umgesetzt 
werden und Hilfen zur Ideenfindung, sowie Begleitung im Schaffensprozess bieten wir 
kunstpädagogisch und kunsttherapeutisch an. Zu den alltäglichen Angeboten gehören 
Malerei, Zeichnen, Plastizieren, mit Holz arbeiten, Kerzen und Seifen gießen, Objekte 
bauen, Näharbeiten und das Re- und Upcycling von Klamotten oder Möbeln und 
Gegenständen. Ein wichtiger Bestandteil der Angebote ist aber eben auch das 
gemeinsame „chillen“, die Gestaltung des Raumes, bei der alle beteiligt werden und 
gemeinsames Essen. 

Bei allen Kreativangeboten ist es uns ein Anliegen auf die Niedrigschwelligkeit zu 
achten, dass sich möglichst keine*r überfordert, aber eben auch nicht unterfordert 
fühlt. Es erfordert eine Menge Vor- und Nachbereitung um ein Kreativangebot auf eine 
sehr vielfältige Gruppe anzupassen. 

Im nächsten Jahr möchten wir uns hier auch wieder vermehrt auf Ausstellungen 
konzentrieren und suchen stets nach geeigneten Räumen und Möglichkeiten. 

In den Oster- sowie in den Herbstferien wird es Kooperationswochen mit dem 
Martinsclub Bremen e.V. geben. Dazu überlegen wir uns je nach Bedarfen spannende 
Themen und verbringen eine intensive Zeit miteinander. Die Projektwochen sind 
deswegen so wichtig, weil sich dadurch die Gruppenzeit einige Tage am Stück noch 
mehr intensivieren kann und wir dadurch auch oftmals neue Teilnehmende für die 
Kreativgruppe, die wöchentlich stattfindet, finden können. Den Abschluss einer 
solchen Projektwoche möchten wir wieder auf dem Kinderbauernhof Tenever 
verbringen, der dazu einlädt bei Snacks und Getränken die Projektwoche nochmal 
Revue passieren zu lassen, mit neuen Freund*innen die Zeit zu genießen und mit ein 
wenig Mut die heimischen Tiere zu füttern. So ein Abschluss schweißt zusammen und 
ist unabdingbar für eine Woche voller kreativer Erfahrungen, inneren Prozessen, 
Gemeinschaft und Spaß! 

In den Sommerferien möchten wir in Kooperation mit dem Martinsclub Bremen e.V. 
ein- bis zwei zusätzliche Tage auf dem Kinderbauernhof Tenever verbringen und dort 
eine Kreativaktion anbieten. Wir halten die Angebote so, dass sie niedrigschwellig sind, 
aber die Kinder und Jugendlichen schon etwas erleben, was sie vorher vielleicht noch 
nicht gemacht haben. 



Im nächsten Jahr möchten wir ein in diesem Jahr spontan gestartetes 
„Pilotprojekt“ weiter ausführen. Es soll zwei mal im Jahr ein inklusives Kreativcafé 
geben um somit Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit zu geben das GuckMal 
überhaupt kennenzulernen, mit evtl. Eltern, Betreuenden oder Freund*innen das 
Atelier aufzusuchen um sich sicher zu fühlen. Denn an dem Tag dürfen alle 
mitkommen, die den Kindern und Jugendlichen ein sicheres Gefühl geben. Das 
Angebot möchten wir auch mit den o.g. Trägern teilen und auch speziell Wohngruppen 
anschreiben. Erste Kontakte gab es schon zum Kaisenstift des ASB’s, eine 
Wohngruppe für Kinder und Jugendlichen mit Beeinträchtigungen. Diese Kooperation 
möchten wir allgemein auch weiter ausführen. Im Kreativcafé gibt es dann Café, Tee, 
Kuchen, Kekse und verschiedene Kreativstationen, die ausprobiert werden dürfen. 

Desweitern möchten wir je nach Bedarfen der Kinder und Jugendlichen verschiedene 
Ausflüge planen und durchführen. Ausstellungen besuchen, Bowling, Freibäder – je 
nachdem was gerade ansteht. 

Auch im GuckMal sollen Partizipationstage stattfinden, wo der Raum neu gestaltet 
werden soll oder Sitzmöbel umdekoriert werden. Was gemacht wird entscheiden die 
Kinder und Jugendlichen in der Freizikonferenz des Jugendhauses, der kleineren 
GuckMal Konferenz in der Kreativwerkstatt oder über den „Mach mit – Kasten“. 

Für eine breitere Öffentlichkeitsarbeit möchten wir auch im nächsten Jahr bei 
verschiedenen Festen in Bremen teilnehmen. Sei es das Sommerfest Tenever, das 
Sommerfest Schweizer Viertel, das Ellener Dorffest, Ausstellungseröffnungen oder 
Aktionen für die Kinder- und Jugendarbeit in Bremen auf dem Marktplatz. 

Das GuckMal möchte auch im nächsten Jahr Teil von Gremienarbeit sein, z.B. im 
trägerexternen AK Tenever oder im trägerinternen AK Inklusion, regelmäßige Trefefn 
mit dem Martinsclub etc. Unser Ziel bei den Gremien ist vor allem auch den 
Inklusionsgedanken immer wieder einzubringen und mit- und weiter zu denken. 

Bei allen Aktionen und Angeboten prüfen wir die Niedrigschwelligkeit und die 
Barrierefreiheit in jeglicher Form. Wir möchten niemals jemanden auf irgendeine Weise 
ausgrenzen. Wir möchten allen Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit geben 
mitzubestimmen und sich frei kreativ zu entfalten. Kunst ist für uns das Medium mit 
dem es möglich ist eben diese Entfaltung zu erleben und dabei nicht bewertet zu 
werden, denn wir arbeiten hier mit einem kunstpädagogischen und 
kunsttherapeutischen Setting und sind ein aufmerksames, starkes Team. Dadurch 
schaffen wir es, dass sich in einem sicheren Rahmen ein starkes Miteinander 
entwickeln kann. Das geschieht (mit viel Fingerspitzengefühl) unabhängig von 
physischen oder psychischen Fähigkeiten, Gender, Sexualität, Nationalität, 
Bildungsstand, finanziellem Stand, Religion und allen weiteren Gegebenheiten, die in 
unserer Gesellschaft oft zu Ausgrenzung führen. 

 

 

 

 

 



Ziel 
Die überregionalen Angebote im GuckMal sollen erst einmal jede*n Jugendliche*n in 
ganz Bremen und möglichst auch darüber hinaus erreichen können, die Lust haben 
sich kreativ zu betätigen. Dabei werden sie angeleitet eigenverantwortlich zu handeln 
um ihren eigenen kreativen, künstlerischen Weg zu gehen. Akzeptanz der Gruppe und 
Persönlichkeitsstärkung sind dabei das A und O. Sie treffen dabei ihre eigenen 
Entscheidungen und formen nach und nach ihre eigene kreative Handschrift. Dadurch 
soll es auch in anderen Lebensbereichen erleichtert werden, sich zurechtzufinden und 
eigenverantwortlich zu handeln. 

 

 

Kostenpunkte   
• Vorbereitung und Nachbereitung des Gesamtprojektes durch eine Fachkraft 

• Honorare/ pädagogische Unterstützung für Kursleitung 

• weitere Begleitung aufgrund des individuellen Unterstützungsbedarfs in einer 
inklusiven Gruppe. 

• Sachkosten bezüglich Kunst-Materialien 

• Kosten für Ferienangebote 

• Kosten für Ausflüge (Transportkosten, Verpflegung, Eintrittskarten etc.) 

• Etc. 
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Antrag Überregionale Mittel 2025 - Kinderbauerhof Tenever 

"Natur und Umwelt gemeinsam erleben" 

 

Seit 2021 ist das überregionale Angebot fester Bestandteil des Kinderbauernhofs in 

Tenever. Inzwischen gab es eine Vielfalt an Angeboten für Kinder und Jugendliche 

aus ganz Bremen. 2025 möchten wir zwei neues Projekt anbieten. 

Ein Hauptmerkmal der überregionalen Angebote ist es, dass Kinder und Jugendliche 

den Kinderbauernhof besser kennenlernen und ihn partizipativ mitgestalten. In den 

alltäglichen Gesprächen, sowie kleinen Plena werden die Interessen der 

Teilnehmenden aufgeschrieben und grob geplant. Ziel ist es, dass die Kinder und 

Jugendlichen lernen ihre Interessen mitzuteilen und ihre Freizeit selber gestalten. Der 

Kinderbauernhof bietet hierbei Raum verschiedenste Ideen auch umsetzten zu 

können. Da die einzelnen Angebote wöchentlich stattfinden, können auch längere 

Projekte geplant werden und es gibt dennoch genügend Raum für spontane Aktionen 

und Miteinbeziehung von Tagesbesucher:innen. Insbesondere neue Dinge 

auszuprobieren interessiert viele Teilnehmende, so werden u.a. auch erste 

Erfahrungen im handwerklichen, tierpflegerischen und gärtnerischen Bereich 

gemacht.  

Erfahrungsgemäß sind die Tiere und die Partizipation wichtige Merkmale für die Kinder 

und Jugendlichen um an unseren Angeboten teilzunehmen. Für 2025 möchten wir 

zwei Angebot anbieten, die Kinder und Jugendliche mit verschiedensten Interessen 

ansprechen. Das erste Angebot, welches wir vorstellen, beschäftigt sich auf vielfältiger 

Weise mit den vier Elementen und bietet viele Möglichkeiten die verschiedenen 

Bereiche auf dem Kinderbauernhof zu nutzen. Dieses Angebot wird ab 8 Jahren sein. 

Für die älteren Kinder wird es ein Medien-Angebot ab 12 Jahren geben. So erhoffen 

wir uns gezielter auch Jugendliche anzusprechen.  
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Neue Angebote 

I. Vier Elemente 

Feuer, Wasser, Erde und Luft sind so unterschiedlich und können auf kreativster Weise 

kennengelernt werden. Die Idee hinter dem Angebot, ist es ein facettenreiches Thema 

zu haben. Innerhalb des Angebots ist es somit möglich kleine Projekte zu Unterthemen 

zu konzipieren (z.B. so etwas wie einen „Feuer-Führerschein“), aber auch kleine 

Aktionen zu machen (z.B. eine Bastelaktion). Um herauszufinden, was für Ideen und 

Wünsche die Kinder zu den einzelnen Elementen haben, werden wir Mindmaps und 

andere Methoden nutzen. So können nicht nur die Ideen gesammelt werden, sondern 

auch das Element an sich in seiner Vielschichtigkeit veranschaulicht werden. 

➢ An unserer Feuerstelle können die Teilnehmenden unter Aufsicht lernen ein 

Feuer zu machen, kokeln und es als Kochstelle nutzen. Außerdem gibt es die 

Möglichkeit Kerzen herzustellen, mit Kohle zu zeichnen oder das Lagerfeuer als 

Treffpunkt zu nutzen. Feuer zieht an, schreckt aber auch ab. Genau deswegen 

ist es wichtig junge Menschen einen verantwortungsbewussten Umgang mit 

Feuer beizubringen. Falls sie wollen, können sie lernen ein eigenes Lagerfeuer 

anzumachen, um bspw. eine Suppe zu kochen oder Stockbrot zu machen.  

➢ Erde ohne Ende finden wir z.B. im Garten. Hier könnten wir Regenwürmer und 

andere Krabbeltiere beobachten und vielleicht sogar das erste Mal anfassen. 

Weiterhin können Pflanzen gepflanzt und geerntet, aber auch die Erde direkt 

genutzt werden, um zu versuchen daraus Knete und Farbe herzustellen. Oder 

aber wir lernen verschiedene Arten der Erde kennen, wie auch Lehm und 

werden kreativ damit. Erde in Kombination mit Wasser kann ganz schön viel 

Spaß machen und dazu einladen sich mal richtig schmutzig zu machen.  

➢ Im Herbst könnten wir selbstgebaute Drachen in der Luft fliegen lassen. Vögel 

können beobachtet und Windmühlen gebaut werden. Auch Spiele wie 

Seilspringen oder die Slackline finden hier gut Platz. Da die Luft nicht wirklich 

zu greifen ist, müssen wir auf kreative Weise versuchen sie dann mit den 

anderen Sinnen wahrzunehmen.  

➢ Ob Regen, Schnee oder Trockenheit, Pflanzen, Eiswürfel oder als Zuhause für 

Fische: Wasser ist überall und immer omnipräsent und fasziniert unsere 

Besucher:innen immer wieder. Im Spielerischen können wir Wasser als wichtige 

Ressource kennenlernen, aber auch als spaßige Abkühlung im Sommer. In der 
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Küche kann mit Wasser gekocht oder Saft gepresst werden. Ein Schlammbad 

für die Schweine, ein kühles Bad für die Gänse und eine Wasserschlacht für die 

Menschen. Wassermalfarben, Nassfilzen oder eigene Wassergläser bemalen: 

der Kreativität mit Wasser zu arbeiten ist keiner Grenzen gesetzt.  

Insgesamt bietet der Kinderbauernhof viele Möglichkeiten die vier Elemente besser 

kennenzulernen und auf die Wünsche und Ideen der Kinder und Jugendliche 

einzugehen. Der Umgang mit den Elementen bietet viel Raum für Spaß aber auch 

einen nachhaltigen Umgang mit den Ressourcen kennenzulernen.  

 

II. Medien-Projekt 

Um gezielter Jugendliche anzusprechen, wollen wir 2025 ein Medienprojekt anbieten. 

Hier können wir Natur, Tiere, Spiel und Spaß mit Medien verbinden. Neben der 

Nutzung von digitalen Medien, spielen auch analoge Medien, wie z.B. Printmedien 

eine Rolle.  

Innerhalb des Medien-Projekts soll ein Fotokalender zusammen erarbeitet werden: Für 

einen Jahreskalender werden saisonale Fotos auf dem Kinderbauernhof geschossen, 

ausgewählt und ggf. gestaltet. Neben der Kreativität soll bei diesem Projekt auch das 

Arbeiten im Team gefördert werden. Die Teilnehmenden müssen auf einen Konsens 

kommen: Welche Fotos schaffen es in den Kalender und wie wird es entschieden?  

Aushänge, Flyer und Posts gehören zu der alltäglichen Arbeit auf dem 

Kinderbauernhof. Diese am Computer mitzugestalten, die genutzten Programme 

kennenzulernen und digitale Kompetenzen zu vertiefen, weckt oftmals Interesse bei 

unseren Hofkindern. Insbesondere weil sie sehen, dass die Aushänge einen festen 

Platz am Hof bekommen und von alltäglichem Nutzen sind. Diese Arbeit integriert die 

jungen Menschen in unseren Arbeitsalltag und lässt aktiv den Hof mitzugestalten.  

Über die Medien kann wiederum ein anderer Zugang zu Tieren und Pflanzen 

geschaffen werden, der uns auch erlaubt generelle Medienkompetenzen aufzubauen. 

Da das Handy sowieso fast immer dabei ist, können wir es auch direkt miteinbeziehen. 

So kann mit bestimmten Apps herausgefunden werden, welche Käfer und Pflanzen 

wir auf dem Hof haben oder die Teilnehmenden können Fotos und Videos für Posts 

machen.  
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Neben diesen beiden konkreteren Ideen, bietet das Medien-Projekt außerdem Raum 

für viele weitere Nutzungen von Medien: Es könnten Stop-Motion-Filme gedreht, 

Collagen gebastelt oder ein eigenes Hörspiel aufgenommen werden. Aber auch ein 

Abend mit einem spannenden Film oder einen ausgelassenen Nachmittag mit lauter 

Musik sind möglich.  

Ausblick 

Mit den beiden Projekten wollen wir sowohl neue Besuchende erreichen, als auch die 

Kinder und Jugendliche, die sowieso schon gerne an den Angeboten teilnehmen 

halten. Beide Projekte fördern die selbstbestimmte Freizeitgestaltung, sowie auch die 

Partizipation und Zugehörigkeit zum Kinderbauernhof Tenever. Sowohl die alltägliche 

Arbeit auf dem Hof wird aufgegriffen und die Teilnehmenden einbezogen, als auch 

deren neuen Ideen geplant und umgesetzt. Der Fokus auf einen Teilbereich des Hofes 

(wie z.B. Garten, Tiere, Feuerstelle) kann von den Kindern und Jugendlichen selber 

gesetzt werden.  

Neben den zwei Hauptangeboten wollen wir aber auch genug Raum geben, dass der 

Garten regelmäßig genutzt wird und die Kinder in Austausch mit den Tieren kommen 

können, unabhängig von den Vier Elemente- oder Medien-Projekt. Das alles, sowie 

auch die Hauptangebote werden inklusive gestaltet.  

Mit den überregionalen Angeboten sollen neue Perspektiven kennengelernt werden. 

Neben neuen Menschen aus anderen Stadtteilen kann das Medienprojekt Zugang zu 

vielen neuen Perspektiven eröffnen. Und auch unsere Tiere und Pflanzen bieten einen 

Perspektivwechsel. Durch die Teilnahme an den Angeboten bauen die jungen 

Menschen eine Beziehung zu dem Hof, Mitarbeiter:innen und Tieren auf und können 

sich somit einen Ort schaffen, zu dem sie mit ihren individuellen Bedürfnissen kommen 

können und sich wohlfühlen. Auch die Beziehungsarbeit wird durch die regelmäßige 

Teilnahme an den überregionalen Angeboten vereinfacht. Durch solche 

niedrigschwelligen Angebote und der partizipativen Mitgestaltung sollen die 

Teilnehmenden lernen, dass sie Orte mitgestalten können und ihre Meinung, Wünsche 

und Ideen erwünscht sind. Das Konzept der offenen Begegnung und Freiwilligkeit ist 

unser täglicher Begleiter und wichtiger Bestandteil unserer Arbeit. Auch bestehende 

Kooperationen können durch die überregionalen Mittel intensiviert werden, so sind 
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viele verschiedene Einrichtungen Bremens regelmäßig auf dem Hof und wünschen 

sich mehr Zusammenarbeit. Die finanzielle Unterstützung aus der Projektförderung 

überregionaler Angebote in der Kinder- und Jugendförderung ist dementsprechend 

sehr hilfreich, um solche Ideen auch umzusetzen und kommen den Kindern, 

Jugendlichen und Familien Bremens zugute. 
























